r.2430. 


Die 
un 


Beſtellun u werden in der, Expedit 
nmnäcts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
1 


Deutſchland. 
Berlin. Der Genetal⸗Lieutenant und zweite Generals 
Inſpekteur der Feſtungen, v. Waſſerſchleben, begiebt ſich 
morgen früh behufs Inſpicirung der in Preußen und Schle⸗ 
belegenen Feſtungen dahin. 

— ur Stellvertretungskoſtenfrage.) In Glogau hat 
das Kreisgericht in Sachen der Stellvertretungskoſten ent⸗ 
ſchieden, daß der Kreisrichter Baſſenge zu Lauban gehalten 
ſei, die Stellvertretungskoſten zu zahlen. Das Erkeuntniß 
gelangt in ſeiner Motivirung zu nachfolgendem Schluß: 
„Dem zum Abgeordneten gewählten Beamten legt der Staat 
nicht die Pflicht auf, die Wahl anzunehmen. Es hängt viel⸗ 
mehr ganz von der freien alfa des Beamten ab, ob 
er die Wahl annehmen oder ablehnen will. Der Staat ge⸗ 
ſtattet dem Beamten nur die Annahme der Wahl; und es 
läßt ſich nicht abſehen, wie der Staat dadurch, daß er einem 
Beamten geſtattet, die Erfüllung ſeiner Amtspflichten zu uns 
terbrechen und ein lucratives Mandat zu übernehmen, ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, dem Beamten ſein volles Gehalt zu zahlen 
und die Koſten ſeiner Stellvertretung zu tragen. Der Klage⸗ 
anſpruch iſt daher auch aus dem Beamtenverhältniß des Klä⸗ 

ers zum Staate nicht gerechtfertigt. Der Kläger hat die 
llvertretungskoſten freiwillig verurſacht und muß dieſelben 
deshalb auch tragen. Der Verklagte war eben ſo berechtigt, 
als verpflichtet, dem Kläger einen Stellvertreter zu beſtellen, 
welchen Kläger zu ſalariren hatte. Der Verklagte hat dem 
äger nicht nur einen Stellvertreter beſtellt, ſondern denſel⸗ 
ben auch ſalarirt und iſt dadurch nach § 46, Tit. 16, Theil J. 
gemeinen Landrechts an deſſen Stelle getreten und berech⸗ 
die verauslagten Stellvertretungskoſten vom Kläger er⸗ 

et zu ver Der Verklagte hat dieſe Koſten von 

am 1. Januar dieſes Jahres fälligen Gehalt des Klä⸗ 


gers in Abzug 8. und ſich dadurch befriedigt gemacht, 


nobei es ſein Bewenden behalten muß. D 
12 5 3 der Klage 
zur Kal“ Tit. 23, 


e 1 er Kläger war ſo⸗ 
abzuweiſen. Die Koſten fallen dem Kläger 
Theil J. der Allgemeinen Gerichtsordnung 


Ne zweiten Proceß⸗Deputation des Stadtgerichts 


Mittwoch nicht weniger als neunzig Wechſel⸗ 
deeſſe, hr n er e edi E owe, 
wie die „Voſſ. Z.“ bemerkt, die höchſte Zahl, welche bisher an 
em Tage vorgekommen. 

— Die bekannte Ariel einiger Conſervativen wurde im 
uſtitutionellen Bestie 


der Meile Bu onn vor ae Ze e je 
er Weiſe charakteriſürt; „1 werde bea fh 5 
iderſtand, den, wie man vöre⸗ er Gedauke e 90 


angeblich allgemeinen Volkswunſches entge⸗ 
en zu arbeiten. Politiſch ſei dieſer Gedanke höchſt gefähr⸗ 
ich; es leide keinen Zweifel, daß der Anfang einer Verwirk⸗ 
lichung deſſelben fofort und bei der gegenwärtigen europäiſchen 
Lage mit Recht — eine Coalition aller anderen Mächte her⸗ 
beiführen müſſe, welcher wir nicht würden widerſtehen können; 
es werde das gerade das beſte Mittel ſein, um den gegen⸗ 
wärtigen ruhnwoll angefangenen Krieg gerade demſelben Ende 
ien le de wie den vorigen, und ein dahin zielender 
kathſchlag ſei der unpatriotiſchſte, der gegeben werden könne. 
In Beziehung auf die rechtliche Begründung leiſte die Peti⸗ 
tion das Unglaubliche, dieſe beſtehe in vollſtändiger Ignori⸗ 
rung aller rechtlichen Factoren. Der Anſpruch werde allein 
dadurch geſtützt, daß von Preußen hätten Opfer gebracht wer⸗ 
den müſſen, und zwar dies beſonders wegen des Trotzes der 
Gegner; alſo weil die Dänen Widerſtand geleiſtet, ſei es bil⸗ 
lig, daß die Schleswig⸗Holſteiner ihre Selbſtſtändigleit ver⸗ 
ren; Opfer bringe man allerdings nur in Ahſicht eines Er⸗ 
(ges; aber ein Opfer gebracht zu haben, berechtige nicht, 
Aber den in der Natur der Sache gegebenen Zweckoder gar über das 
a lt mauszugehen. Das Recht Schleswig⸗Holſteins, auch 
mit Opfern, herzuſtellen, habe Preußen eine fittliche Verpflich⸗ 
zung gehabt, weil es durch die anfängliche Proclamirung und 
Unterſtücung deſſelben und die nachherige Gegenwirkung und 
Auslieferung an feinen Verluſte Schuld geweſen. Von dem 
alten Recht, das ſich die Saldo Beef vor Jahrhun⸗ 
derten gegeben, und an dem ſie heute feſthalten, von einem 
Willen und einer Befragung der Herzogthümer falle lein 
Wort, ungeachtet die Verſammlung in 9 die ein 
Aufgeben ihrer Selbſtſtändigkeit auf das Entſchiedenſte ab⸗ 
gelehnt. Die Verſammlung war einſtimmig der Anſicht, daß 
vor Unterzeichnung einer Helen Petition zu warnen ſei, 
und beſchloß, weitere Verhandlungen über die Annexiousfrage 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu bringen.“ 
Namslau, 15. Mai. Die letzte Nummer unſeres 
„Kreisblattes bringt folgenden Erlaß des Miniſters des Innern: 
„Aus glaubwürdiger Quelle iſt mir die SH zugegangen, 
daß der ehemalige Redaeteur des „Courier don Wilna“, 
Przibilsky, als außerordentlicher Bevollmäch igter der polni⸗ 
ſchen Inſurrectionspartei ſich von Paris nach Preußen begeben 
e. Es wird hinzugefügt, daß die Beſtrebungen der Füh⸗ 
5 der über Galizien verhängten Maß⸗ 
Preußen concentriren würden ze. 
Berlin, den 19. April 1864“, Das Königl. Landrathsamt 
bringt dieſen Erlaß zur Keuntniß der Polizeibehörven des 
Hreſeg mit der ar eh auf den Przibildfy zu vigiliren. 
Poſen, 19. Mai. Heute Vormittags gegen 10 Uhr fiel 
der Oberſt im Generalſtabe Herr v. Pavelt, als er eben aus 
dem Berliner Thor herausritt, plötzlich von einem Schlagfluß 
Lerefſen, vom Pferde. Es wurde ſofort eine Droſchke her⸗ 
beigeholt und Herr v. Pavelt hineingebracht. Wenige Minu⸗ 
ten darauf verſchied er in derſelben. Oberſt v. Pavelt hatte 
Feten feine Beförderung vom Chef des Generalſtabs des 
. Armeecorps zum Commandeur des 4. Garde-Gren.⸗Regts. 


Köni im Auguſta erhalten. i 
[Fortſchritti) Die Herzogl. 


einingen, 16. Mai. 
Erneſtiniſchen Häuſer von Meiningen, Altenburg und Coburg⸗ 
zu einem Nachtrag des Statuts ihres Haus⸗ 


rer des Aufſtandes wegen 
regeln gegenwärtig ſich in 


Gotha haben 


Dau ziger eitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
d Feſlenge, — am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
on bc 2) und ans⸗ 


zi 


ii 


eines 1 bei unſerem Könige finde, durch 


Male wieder das Bett verlaſſen. 


Sonnabend, 2. Kai. (Morgen Ausgabe.) 
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ordens geeinigt, der auch die Beſtimmung enthält, daß fürſt⸗ 
lichen Perſonen nicht ſchon in der Wiege die Zeichen eines 
erworbenen Verdienſtes oder beſonderer Hochſchätzung verliehen 


werden dürfen. 
Euglaud. 

— Der Londoner deutſche Turnverein, welcher, im Jahre 
1861 gegründet, bereits über fünfhundert Mitglieder, darun⸗ 
ter etwa die Hälfte Engländer, zählt, hat das Feſt der Grund⸗ 
ſteinlegung zu einer neuen Turnhalle begangen. Da es be⸗ 
ſchloſſen war, die Feierlichkeit durch einen Fackelzug zu erhöͤ⸗ 
hen, ſo begann ſie erſt um neun Uhr Abends. Auf dem Platze 
formirten die Fackelträger einen Kreis, in deſſen Mitte die 
Rednerbühne errichtet war. Herr Ravenſtein, als Präſiden! 
des Turnvereins, richtete den Willkommensgruß an die Ver⸗ 
ſammelten; dieſer Rede ſchloß ſich das Arndt'ſche Vaterlands⸗ 
lied an, und nun folgte der Gipfelpunkt der Feier, indem 
Herr Berndes den Grundſtein legte. Die Hurrahs, welche 
die Grundſteinlegung begleiteten, fanden ein donnerndes Echo 
in der un ähligen Vollsmaſſe, welche hier in London in we⸗ 
nigen Minuten überall zuſammenſtrömt, wo es etwas zu ſehen 
oder zu hören giebt. Von dem Platze, auf welchem die deut⸗ 
ſche Turnhalle einſt prangen ſoll, begaben ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer in ihr jetziges Lokal zu einem Souper, bei welchem 
Herd Heintzmann den Vorſitz führte. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede, in deren Laufe er eine Zuſchrift von Karl Blind vor⸗ 
las, brachte er einen Trinkſpruch auf das Gedeihen der Turn⸗ 
Vereine aus. Ihm foigte Dr. Juch mit einem Toaſt auf 
Deutſchland, Herr G. Winter mit einem Toaſt auf England. 
Der letztere Redner umſegelte die Klippe der wenig erfreulichen 
bellsiin Stellun Englands zu Deutſchland mit Geſchickund 

e und ſprach in Bezug auf die brennende Frage der 

it die Hoffnung aus, daß auch in England die Sache 
Schleswig⸗Holſteins einmal zu gerechter Würdigung gelangen 
werde. f , N a 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Der geſetzgebende Körper hat geſtern 
ein Votum abgegeben, das gewiſſermaßen ein Proteſt gegen 
die Todesſtrafe war. Die „France“ begrüßt. dieſe Kundge⸗ 
bung echter Humanität mit begeiſterten Worten; „Die To 
desſtrafe iſt weder göttlichen, noch menſchlichen Rechts; nur 
das Vorurtheil, das Herkommen und die Unbekanntſ aft der 
Geſellfchaft mit ihrer eigenen Stärke halten das Schaffot 
noch aufrecht; aber die Pfeiler, auf denen daſſelbe noch ſteht, 
I baritß Eriärhjert und ſchwanken unter dem Andrang der 

tten, der Ideen, der allgemeinen Ordnung, des univerſellen. 
Trümmern der alten Barbarei; alle 1 i 
in die Zukunft, begrüßen ſchon das Morgenroth des glänzen 
den Tages, wo man keinen Menſchen mehr weder auf dem 
Schaffot, dieſem Schlachtfelde der Criminalluſtiz, opfern wird, 
noch auf den Schlachtfeldern, dieſen blutigen Schaffoten, wo 
die Völker Menſchen-Hekatomben ſchlachten, um ihren Ehr— 
geiz, ihre Leidenſchaften und ihren Eigennutz zu befriedigen.“ 

— Das Erkenntniß des Gerichtshofes von Aix, wodurch 
Armand verurtheilt worden, dem Kutſcher Roux ein Schmer⸗ 
zensgeld von 20,000 Frs. zu zahlen, iſt bekanntlich caſſirt 
worden. Wie der „Moniteur“ heute meldet, iſt jetzt das Tri 
bunal von Grenoble angewieſen worden, die Roux'ſche Eut⸗ 
ee rechtlich zu erledigen. g 


ouis Napoleon fuhr neulich mit der Frau des eng⸗ 
liſchen Geſandten, Lord ad Die Pferde ſcheuten und 
es gelang dem Kutſcher nur mit Mühe, die wildgewordenen 
Thiere wieder zum Stehen zu bringen. Der Kaiſer ſagte 
nach überſtandener Gefahr ſcherzend: Beinahe, Mylady, wä⸗ 
ren Sie mit mir geſtorben“. — „O, Sire!“ erwiderte die 
Diplomatin, „nicht ie „ Sondern unſterblich geworden“. 

Italien. N 

Rom, 11. Mai. (K. 3.) Mit dem Befinden des h. 
Vaters geht es täglich beſſer, wenngleich der chroniſche Cha⸗ 
racter des Leidens bleibt. Der Verlauf der Fußroſe war 
diesmal ſchneller; das Lympbſyſtem iſt etwas gereizt, doch 
ohne Anhäufung heterogener Elemente, welche als Symptome 
einer beginnenden Fußwaſſer ucht gelten könnten. Er em⸗ 
pfängt nur ausnahmsweiſe, ſcheint aber in der Unterhaltung 
heiter und ergeben. Er konnte erſt vorgeſtern zum erſten 
Das mit Scirocco und 
Regen tagtäglich abwechſelnde Wetter verſpricht nur eine lang⸗ 
ſame Geneſung. Die Nachricht von der Verhaftung Cardinal 
Morichini's, mit dem ihn pefſönliche Freundſchaft verbindet, 
verſchwieg man aus Schonung, ſo lange es anging. Als er 
aber doch davon hören mußte, fragte er ſchnell: „wohin brach⸗ 
ten fie ihn?“ Die Antwort: „von Jeſi direet in die Feſtungs⸗ 
gefängniſſe von Santa Pelagia zu Ancona“ war von erſchüt⸗ 
ternder Wirkung. Die gegen den Verhafteten vorgebrachten 
Anklagen vereinigen ſich darin, daß der Vicar der Diöceje 
Jeſi auf feine Juſtruction durch die Pfarrer vor Oſtern im 
Beichtſtuhle vielen Beemten darüber Gewiſſensſerupel erregte, 
daß fie fort und fort eiuer den h. Stuhle feindlichen Regie- 
rung dienten. 1. 

Aus Rom, 14. Mai, wird gemeldet, daß die 7 5 
ſiſchen und päpſtlichen Behörden nach und nach an 200 Neapo⸗ 
7 weiche ins römiſche Gebiet gedrungen waren, feſt⸗ 
nahmen. N 

Neapel, 14. Mal. (K. Z.) Die Zahl der wegen Ver⸗ 
ſchwörung verhafteten Judividuen beträgt thatſächlich unge⸗ 
fähr achtzig. Die in dem Prozeß ans Tageslicht tretenden 
Beweisſtücke ſollen geeignet ſein, ſelbſt die Ungläubigſten über 
allen Zweifel zu erheben. Dieſe Documente ſind dem nach 
Rom geflüchteten Baron Coſenza von drei patriotiſch geſinn⸗ 
ten jungen Römern entwandt und der hieſigen Polizei einge- 
händigt worden. Dieſelben geben nicht allein Aufſchluß über 
die mit Hilfe einiger Polizei-Sergeanten bewerkſtelligte Flucht 
des genannten Coſenza und über deren Helfershelfer, ſondern 
machten es der Polizei auch möglich, die Hauptwerkzeuge der 
noch immer wühlenden Reaction zu ee und unſchädlich 
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Die jungen Römer, die dieſes Stückchen ausge⸗ 
führt haben, befinden ſich augenblich noch hier und werden in 
dem Verſchwörungsproceſſe als Zeugen auftreten. Einer 
derſelben gehört einer angeſehenen römiſchen Familie an. Da 
dieſem rein patriotiſchen Unternehmen von der über dieſen 
Streich ſehr aufgebrachten Partei bereits allerlei unedle Mo⸗ 
tive untergeſchoben werden, ſo kann es ihr wohl zum Troſte 
gereichen, daß die jungen Leute die Baarſchaft des abweſen⸗ 
den Barons 1 ließen und dieſelbe der bei der Con⸗ 
fiscation anweſenden Hausfrau deſſelben anvertrauten. 

Nußlaud und Pol 

Warſchau. 


olen. 
(Br. Z.) Vor 4—5 Monaten wurde ein 

bejahrter, reicher und angeſehener hieſiger Bürger, der Eigen⸗ 
thümer der Zeitung „Kutier Warſzawski“, Boguflawski, nach 
der Citadelle gebracht, weil in ſeinem Hauſe eine Maſſe re⸗ 
volutionairer Papiere gefunden wurde. Es hieß damals (und 
der offizielle „Dziennik“ wiederholte nach einem St. Peters⸗ 
burger Blatte dieſes Gerücht), daß in Boguslawski der revo⸗ 
lutionaire Stadtchef verhaftet ſei, und daß den alten Mann 
nichts weniger als der Galgen erwarte. Derſelbe iſt nach 
langer Haſt frei geſprochen und aus dem Gefäng⸗ 
niſſe entlaſſen worden. Man vergeſſe nicht, daß die Frei⸗ 
ſprechung von einer militäriſchen Gerichtsbehörde erfolgt iſt! 
Von der polniſchen Grenze, 17. Mai. (Oſtſ.⸗Zig.) 
Der katholſſche Pfarrer Lyſakowski aus Syczuki, im Kreiſe 
Straßburg, e am 12. März d. J. bei ſeinem Uebertritt 


zu machen. 


nach Polen auf dem Grenzzollamt Oſiek von den Ruſſen ver⸗ 
haftet und da bei ihm mehrere Exemplare einer revolutionä⸗ 
ren polniſchen Zeitſchrift gefunden waren, vom Kriegsgericht 
in Plock wegen beabſichtigter revolutionärer Propaganda zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt Er wurde zur Abbüßung 
dieſer Strafe Anfangs April von Plock nach der Feſtung 
Modlin abgeführt. Der Biſchof von Kulm, Herr v. d. Mar⸗ 
witz, hat ſich alle Mühe gegeben, vie Seeitajjüng des Gefan⸗ 
genen u erwirken. Neuerdings 5 nun Herr v. d. Marwitz 
Miniſter des ya rtigen benachrichtigt worden, daß 
üßiſche General- Confül in Warſchau beauftragt ſei, 
die ſofortige Freilaſſung des Gefangenen und deſſen Auslie⸗ 
e an Preußen zu verlangen und über den Erfolg zu be⸗ 
richten. 


vom 


Provinzielles. 

Königsberg, 19. Mai. (K. H. Ztg.) Für die jetzt 
im Bau bega „Oſtpreußiſche Südbahn“ ſind für den 
Reg.-Bez. Königsberg folgende Bahnhöfe und Halteſtellen 
definitiv feſtge worden, und zwar 1) Bahnhöfe: in Pil⸗ 

5 auſen, Medenau, Königsberg, chrombehnen, Pr. 
au, Bartenſtein, Wöterkeim, Korſchen, Tolksdorf und Ras 
ſtenburg, und 2) Halteſtellen: in Neuhäuſer zwiſchen Pil⸗ 
lau und Fiſchhauſen, Metgethen zwiſchen Medenau und Kö⸗ 
nigsberg, Wittenberg zwiſchen Königsberg und Schrombeh⸗ 
nen, und Beisleiden zwiſchen Pr. Eylau und Bartenſtein. 

— Am Tage vor Pfingſten, den 14. d. Mis, ſollte ein 
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher von Königs⸗ 
berg nach Inſterburg auf der Eiſenbahn trausportirt werven. 
en fein Begleiter es ſich verſah, öffnete der Gefangene die 
Thüre des Cqupes und ſprang kurz vor Tapiau, während 
der Zug noch in ziemlich ſchneller Bewegung war, aus dein 
Waggon. Der Sprung glückte, denn ohne Unfall IR erlei« 
den, konnte ae ae in ſchnellem Laufe entfernen; 
er eilte dem nahen Walde zu und verſchwand dort ſeinen 
Verfolgern. 5 

Bromb 1 g, 19. Mai. (P. Z.) Am Mittwoch Abend 
wurde ein Deſerteur vom 3. Pommerſchen Jufanterie ⸗Regi⸗ 
ment Nr. 14 urch einen Unteroffizier und zwei Mann vom 
Schleſiſchen üfiljer-Regimefit Nr. 38 aus Poſen hier einge⸗ 
bracht. Derſelbe iſt bereits ſeit einem Jahre deſertirt, hat 
ſich während dieſer Zeit bei den Inſurgenten befunden und iſt 
vor Kurzem an der Grenze aufgegriffen worden. . 

Vermiſchtes. 

— (Salmiak als Mittel ein Feuer zu löſchen.] 
In Nantes hat; man in einem mit brennbaren Flüſſigkeiten 
angefüllten Keller eine Feuersbrunſt gelöſcht, indem man durch 
das Kellerloch einen Eimer Salmiak hineinſchüttete. 60 bis 
75 Liters Behzin, die ſich in einer Tonne befanden, hatten 
ich entzündet und in dem Keller eines Droguiſten verbreitet. 

zan verſuchte, ſagte der „Phare de la Loire“, das Feuer 
mit Hilfe von Waſſer zu löſchen, indem man die Kellerlöcher 
mit naſſer Wäſche verſtopfte, um den Zutritt der Luft abzu⸗ 
ſchneiden. Da aber Waffer auf brennendes Benzin keine 
Wirkung übt, ſo wurde der Brand immer heftiger und der 
gewölbte Keller verbreitete eine ſolche Hitze, daß die Füße auf 
dem Fußboden über dem Keller und bis an die Schwelle des 


Angekommen ven Danzig: In Oftmahorn, 12. 
Mat: face Sannes, de Jonge; — in Zoltlamp, 16. Mai: 
Harmina, v. d. Meulen. 1 TEL 


yr 17 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

1. Abtheilung, 
den 20. Mai 1864, Vormittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters 
Carl Rudolph Liedtke hier iſt der gemeine 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Liebert beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 2. Juni er., 

Vormittags 113 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge: 
richtsgebäudes vor dem gerichtüchen Commiſſar 
Herrn Stadt- und Kreis⸗Gerichts Rath Paris 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, weiche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Bes 
fiß oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolſen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

0. Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 2409, 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
1, Abtheilung, 2399 

den 19. Mai 1864, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Arnold Rieſe (in Firma E. A. Rieſe) 
in Graudenz iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der eee 
auf den heutigen Tag feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Guſtav Goth in Graudenz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 2. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uh 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer Neo. 23 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
gem Kreis⸗Richter Dr. Maier anberaumten 

termine ihre, Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 10. Juni c. einſchließlich dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſize ber 
findlichen Pfanpſtüden uns Anzeige zu machen. 


Bekannimachung. 

Alle diejenigen, welche im Jahre 1863 wäh⸗ 
rend des Dominiksmarktes in der Langgaſſe, 
auf dem Butter-, Kohlen- und Langen⸗Markle 
Plätze zum Aufitellen von Buden inne hatten, 
werden hierdurch aufgefordert, uns ihre ſchrift⸗ 
liche Erklarung bis ſpäteſtens den 1. Juli cr. 
darüber franco einzureichen, ob fie dieſe Plätze 
— Auſſtellen von Buden in der bisherigen 
Länge für den diesjährigen Dominiksmaikt bei⸗ 
behalten wollen. g k 

Jere nach dem 1. Juli cr. eingehende Er⸗ 
klärung bleibt unberückſicheigt, indem nach Ab⸗ 
lauf viejes Zeitpunktes über die dann noch offer 
nen Platze anderweit ohne Rückſicht auf die bis⸗ 
herigen Inhaber visponirt werden wird. 

Danzig, den 11. Mai 1864. [2311] 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zußolge der Verfügung vom 14. Mai 1864 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge: 
tragen, daß der Kaufmann Rudolph Meyer 
in Schwetz ein Handelsgeſchäſt unter der Firma 


Rudolph Meyer 
betreibt. 


Schwetz, den 14. Mai 1864. 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtheilung. 12400] 
eee 
R en Neumaun⸗Hartmann'⸗ 


ſchen Buchhandlung in Elbing erſchien 


n nee die 
volksthümliche u. ſittliche Berechtigung 


des 0 

0 Sha kespeare-Cultus N 
F. A. Th. Kreyssig, f 
h 


2 


N 

(Verfaſſer von „Vorleſungen über Sha⸗ 
kespegre.“ — Juſtus Möfer ꝛc.) 

gr. 8. 27 S. kleg. geh. Preis 8 Fr 
Vorräthig in Danzig bei Th. Ar # 
huth und bei 8 12412 

a L. G. Homann. 
„„ 


Beſte 
Stralſunder Spielkarten, 


aus der von der Oſten'ſchen Fabrik, Aab 
(Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt 


L. G. Bomann in Panzig, 


Buuſl- und Buchhandlung. 
Jopengaſſe 19. 


— 


12401) 


agueur (von dem Apotheker R. 
ene Paine © 


der Verdauungswerkzeuge und deren 


Ein praktiſcher Arzt aus Wien ſchreibt über den R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Li⸗ 
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, allein nur 


y ie durch eine bedeutende Anzahl authentiſcher Zeugniſſe belegte erwieſene Wirkſam⸗ 
keit des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs, dieſes 
Folgen, wie Magenſchwäche, Uebelkeit im nüchternen 


auemittels bei veralteten Leiden 


— uſtande, Brechneigung, habituellem Sodbrennen und Magendrücken oder Magenkrämpfe, 


o wie Trägheit der Gedärme, ferner der dadurch bedingten Verlangſamun 


der Bauchzir⸗ 


kulation, einem im gemeinen Leben als Hämorrhoidalleiden bekannten Zuſtande, ſteht mit 
den heilwiſſenſchaftlichen Regeln und Grundſätzen in vollem Einklang. , 

Wir ſehen in dieſem Geſundheits⸗Liqueur, welcher allein die heilſamen Grundſtoffe 
verſchiedener bitterer, aromatiſcher und leicht purgirender Pflanzen in reinem Alkohol aus⸗ 
gezogen enthält, eine ſehr glückliche Combination digeſtiver, gelind reizender und tonifiren- 
der Wirkungen in möglich kleinſtem Raume dargeſtellt, daher auch ſeine Wirkung konzen⸗ 


trirt, kräftig und zuverläſſig. 
Es ſetzt demnach die 
ſtehenden Hausmittels auf Verdauung, kur 


Wahl folder Stoſſe den wohltätigen Einfluß des in Rede 
auf die geſammte Ernährung außer allen Zwei⸗ 


fel und begründet den vollen Anſpruch auf das Vertrauen des Publikums. 


Wien, den 28. December 1863. 


Dr. J. Camondo, 


(L. S.) : 
practiſcher Arzt in Wien. 


Varn 85 ige. 
Warnungs me 


Um ſich beim Ankaufe des echten N. 


aubltzſchen Krärter⸗Liqueurs 


gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchugen, achte man genau auf 
folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Tlaſcheu find, auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
„F. Daubitz . Berlin. 19 Cbarlotten⸗Str. 19 versehen und mit 
dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Dau⸗ 
bitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen⸗Faecſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs⸗Auwelſung umwickelt, 
welche ebenfalls das Namen ⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Ab⸗ 


druck zeigt. 


Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 


dem Erfinder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Cbarlot⸗ 


tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 


Autoriſirte Niederlagen bei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Sie in Zuckau, . i 
Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


pProclama. 


Das den minderjährigen Geſchwiſtern Emil, 
genug, Thereſe, Eliſe, Clara und Olga v. 
arlo. gehörige Grundſtück „Schloßplatz“ auf 
Hof Roſenberg No. 26, abgeſchäßt auf 2012 
S 15 H laut der nebſt den Kaufbedingungen 
in unſerem Büreau II. einzoſehenden Taxe, oll 
in termino 


den 25. Juni er., 
11 Uhr Vormittags, N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in 1 


UN verkauft werden. I 
o ſen b April 1864. 


erg i. Kr den 11. 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 


den 17. December 1863. 

Die zur Gebrüder Max und Benjamin 
Mueller'ſchen Concursmaſſe gehörigen Orund⸗ 
ſtücke Marienburg No. 763 und 764, abgeihägt 
auf 11,823 Tlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen im 3. Bureau 
einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 6. Juli 1864, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Einſaſſe Chriſtian Beutler'ſchen 
Eheleute werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhajtationd= Gerichte 
anzumelden. 18208 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Prawdzicki zu Dirſchau iſt Zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine 2. Friſt bis zum 4. Juni 1864 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Aaſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll ans 
zumelden. Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. April cr. bis zum Ablaufe 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 13. Juni er., 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisreichter Goe⸗ 
rigk im Terminszimmer No. 1 anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger ufgefordert, welche in: 
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einteidt, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeld ung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten i 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
Rath Droſte, Juſtiz⸗Rath Schrader und 
Rechis⸗Anwalt Heſſe zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 2201 

Pr. Stargardt, den 1. Mai 1864, 

Königl. Kreis: Gericht, 
i 1. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes, 


Du Herren Empfänger der in dem von Lon⸗ 
don nach Pillau abgegangenen Dampfer 
„Fingal“ Capt. D. Campbell, verladenen 
Waaren, erſuche ich, mir Behufs Verſichernng 
derſelben von Pillau resp. Königsberg auf hier, 
den Werth derſelben aufgeben zu wollen. 

124051 F. G. Reinhold. 


W. n Mewe, 1 55 
Louis Keuſnborn in Kaliſch bei Berent. 


„Wolf in Neufahrwaſſer, 
roſt i 


u 


Bekanntmachung. 
Tie Lieferung von 14 Schachtruthen pris⸗ 
matiſcher Pflaſterſteine zur Pflaſte rung in Lang⸗ 
uw fol im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 
Die ſpeciellen Bedingungen find im Bau⸗ 


Offerten daſelbſt bis Freitag, 

den 3. Juni c., 

Vormittags 10 Uhe, 
einzureichen. [2360] 
Danzig, den 12. Mai 1864. 


Die Stadt⸗ Bau⸗ Deputation. 
It Kahlköpfigkeit heilbar? 


oder die Wiedererzeugung des Haares auf kah⸗ 
len Stellen des Kopfes möglich? Dieſe Frage 
wird gegenwärtig jo vielfach gufgeworſen und 
beſprochen, weil es eben ſchon zu den Selten⸗ 
heiten gehört, Inhaber eines ſchönen untadel⸗ 
haften Haares zu fein; den Grund davon wer⸗ 
den wir ſpäter darthun, für heut beantworten 
wir obige Frage mit Ja! Die Kahlköpfigkeit it 
zu beſeitigen, denn es hat ſich die neueſte Er: 
findung des vegetabiliſchen Haa balſams Esprit 
es cheveux von Hutter & Co in Berlin, 
Niederlage bei J. Preuß in Danzig, Por⸗ 
techaiſengaſſe 3, ſo außerordentlich bewährt, 
daß die vielfachen Anfeindungen voll Neid und 
Mißgunſt nur dazu beitrugen, dieſem unſchatz⸗ 
baren Balſam allgemeine Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen. Alle Nachabmungen, welche bisher im 
Handel erſchienen, haben nur veranlaßt, daß 
man deſto achtſamer war, ſich das Echte zu 
verſchaffen. Wer alſo feine Kah köpfigkeit, kahle 
Stellen oder Ausfallen und Ergrauen der 
Haare verhindern und befeitigen will, der achte 
darauf, daß nur der Esprit des cheveux von 

utter & Co. ſeine heiltiäftige Wirkſam keit 
bewährt hat. 203 


. .. ̃ . — ER Salem hehe „nei: eh 
in Haus mit Bäckerei, Schark und Gaſt⸗ 
& mirtbipaft iſt bill. zu verk. Schmiedeg. 17. 


in alterthümlicher Tiſch, die Platte 
aus fremdartigen Hölzern zuſammengeſtellt, 
ſteht zu verkaufen Langgarten 64. 12403 


enen 
Fe halber wird zum 6. Juni 
d. J. mein Gaſthaus nebit Materialwaaren⸗ 
Geſchäft zu Przeloczin dei Neustadt, Wſtpr., 
verkauft oder verpachtet werden. Das Nähere 
ertheile ich auf portofreie Anfragen ſelbſt. 
rzetoczin, den 18 Mai 1864. 
2378 W. Mielke, Gaſthofbeſitzer. 


Für an Magenkrampf, 
Verdauungsſehwäche 


dae. Leidende! 
Eine Brochure über die Dr. Doecks 'ſche 
Cur wird gratis ausgegeben in der Ex⸗ 
peouion dieſer Zeitung. 1855 


Rieden Leinwand zu Zelten, 
Marquifen u. Segeln, Getreide- u. Verla: 
dungsſäcke, Turnleinen u. Dri 8, Tapezierleinen 


bis 3 Ellen breit, empfiehlt, Preſſe billig doch 
jet, Stto Retzlaff. 2404 


N adl. Bütow bei Bütow ſtehen 100 Mut⸗ 
teritafe mit Lam mern und 90 kernfelte 
Hammel zum Verkauf. 2407 


Von 1. Juni ab wird eine Erzieherin aus 
anftändiger Familie, für 2 Mädchen im 
Alter von 9 bis im 14. Jabre geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſ. Zeitung unter No. 2413. 


Ein Gehilfe wird nach Auswärts für ein Ma⸗ 
terialgeſchäft ſofort verlangt. Näheres 
Tangneterg. No. 1, 2 Treppen vorne. 2406] 


Bureau im Rathhauſe einzuſehen und verſiegelte 


5 Thlr. Belohnung. 


Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 
Uhr iſt auf dem Wege von der Breitgaſſe bis 
nach der langen Brücke ein Bünfunpgwangig, 
2balerichein und ein Zehn⸗Thalerſchein, in wei⸗ 
ßem Papier eingewickelt, verloren worden. 
Finder wird erſucht, dieſelden gegen obige 
ohnung in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Eine kleine goldene Damen Kapfel⸗Uhr, wor⸗ 
auf L. K und im inneren Rande „den 10. 
November 1815“ eingravirt, nebſt kurzer golde⸗ 
ner Rette, und zwei kleineren Ketten mit Uhr⸗ 
ſchlüſſel und Berloques, iſt den 20. Vormit⸗ 
tags geſtohlen. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Wer zur Erlangung der Uhr verhilft erhält eine 
gute Belohnung Pundegaſſe 80, 2 Treppen hoch,. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenfionen von 1; bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärfe und Unoryvirbarteit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu dilligen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gralis 


verabfolgt im 1920 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, ertheilt nähere Auskunft 
Theodor Kleemann in Danzig, 

1706 Breitgaſſe 62. 

iele Bewohner des Kreiſes und der Stadt 

Neuſtadt in Weſlpreußen erſuchen einen er⸗ 
fahrenen practiſchen Arzt, der e Ge⸗ 
burtshelſer iſt, ſich in Neuſtadt niederzulaſſen. 

Es wird bemerkt, daß die Kreiswundarzt⸗ 
ſtelle — die die Danziger Regierung vergiedt, 
mit einer ſichern Einnahme von 3—400 Thlr. 
vacant iſt. — f 

Am Ort iſt ein Kreis⸗Gerickt, Gomnaſium, 
2 böhere Tochterſchulen und nur 1 Geburtshelfer. 

Refleclirenden wird nähere Auskunft na⸗ 
mentlich über Privatpraxis und Jahresſtellen 
auf Anfragen unter Lit. D. poste restante 


Neuſtadt Apr. bereitwilligſt ertheilt, 12414 
eee eee ee ee eee 


8 einen igen un i 5 
C en l nein 
Wirthſchaft dehilſtich fein fol, fi 
von Johanni ab zu engagiren. 

eler, 12319 
Vorwerk Neuenburg bei Neuenburg, 
16 Mai 1864. 


ür mein Galanterie⸗ und Weißwaaten⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling, Sohn ans 
itandiger Eltern. — Bewerber bitte franco. 


2361] H. J. Rautenberg, Dt. Eylau. 
En Commis (Materialiſt), der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, u. gute Zeugniſſe befigt, 
kann ſofort eintreten bei S. Prieſter in Berent, 
Ein Hauslehrer, welcher viele Jahre mit dem 

beiten Erfolge fungirt und durch viele Er- 
fahrungen im padagogiſchen und methodiſchen 
Zache geübt, ſeine fruheren Schuler immer nach 
den mutlern Klaſſen eincs Gymnaſiums gebracht, 
auch im Klavier unterrichtet, ſucht unter ſoliden 
Anſpiüchen vom 10. Juni a. c. ab, ein anderes 
Engagement. Näheres unter No. 2382 in der 
Expediuion vieler Zeitung. 
Ein ordentlicher Lehrling, der in einem Com⸗ 

toit geweſen, wunſcht in einem größeren 
Malerialteſchäft eine gute Lehrſtelle. Abr. unter 
2408 i. d. Exp. d. Zeitung. 


r 
Angekommene Fremde am 20. Mai 1864. 

Gugliſches Haus; Gutsbeſ Korn a. Frie⸗ 
drichsdorf. Kaufl. von Waveten a. Harlem, 
Bercht a. Berlin, Ephraim a. Poſen, Schaub 
a. Fra kfurt a. M., Hüteiter a. Koni sberg. 
Frau Rentier Wiebe n. Irl. Tochter a. Elding. 

Hotel de Werliu: Dr, Johswich n. Gem. 
a. Stralſund. Kaufl. Harmſen a. London, Jae⸗ 
nide, Bocthader u. Boy a. Berlin, Meller a. 
Darmſtadt, Weberlein a. Mainz, Webriiein a. 
hey 't, Mueller a. Königsberg, Warſel a. 
Hamburg. r 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Schmalz, 
Lieutenant Schroeder u. Rentier Mitter a. gr. 
Paglau. Gutspächter Kramer n. Fam. a. Hafens 
berg, Kfm. Teuder a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: Gutsbeſ. Jochem 
a. Kaeſemark. Aſſecuranz⸗Inſpectlor Nitſchmann 
a. Königsberg. Kaufl. Tuchler u. rec a. 
gen, Sieburger a. Königsberg, Simmel a. 

ehlau. 

Hotel zu den drei Mohren: Gutebeſ. 
Steinert a. Königswalde, Gebert a. Faltenberg, 
Voigt a. Polen. Rentier Fiſcher a. Berlin, Gun⸗ 
ther a, Cüftrin. Kaufl. Schineler, Davidſohn u. 
Mahler a. Berlin, Havemann a. Bitte 
diemann a. Coudus, Büchenbacker a. Fürth, 
Aldendrüdk a, Coeln. 

Hotel de Toru: Lehrer Bäum'l a. Peſth. 
Profeſſor Schnitzler a. Strasburg, Kaufl. Obt⸗ 
loff a. Wen daten Fr 45 Sr 
mann a. Stettin. Fabritbeſ. Hundrich a. Burg. 
Stud. v. Ritiberg a. Bonn, v. Gottsleben a. 
Breslau. 

Bujacks Hotel: Kaufl. Löwenkron a. Bar 
lizien, Grinke a. Frankfurt a. M., Bergell a. 
Stettin, Schön a Leipzig. 

Deutſches Haus: Maler Bohlmann n. 
Gem. a. Schwetz. Holzhändler Pitzig a. Dresden- 
Kaufl. Brill n. Fam. d. Chriſtbucg, Laufer a. 
Pr. Friedland. Frau Hochſchulz a. Neuſtadt. 


ruck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


— 


